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che Nuchri 

Se. Meal. der König haben e e Den Divi⸗ 
ſions⸗Auditeur Juſtizrath Steinhaufen zum Ober⸗Auditeur und 
1 des General⸗Anditorials mit dem Prädicate 
— — 2 Fufgraths zu ernennen, fo wie dem Confiforial- 
— a arm den Charakter als Canzleirath, und 
ter als Sanitäterath — rien in Aachen den Charak⸗ 
.. . ͤ K.. ZEHbEERT 
i Teure che lachtichten der Danziger Zeitung. 
Köln, 11. April. Die belgiſche Regierung hat dem 
B angezeigt, daß ſie Commiſſarien für die am 2. Juni 
n Köln beginnende internationale Ausſtellung ernannt habe. 
Rei openhagen, 11. April. Heute wurde die Seſſion des 
eichsrathes durch den Miniſter des Innern geſchloſſen. Die 
I dem letzteren dabei verleſene königliche Botſchaft ſpricht 
ebhaftes Bedauern darüber aus, daß der Schluß der Seſſion 
erfolge, ohue daß die Verfaſſungsfrage erledigt fe. Man 
müſſe mit Sorge den Folgen der Fortſetzung des gegenwär⸗ 
tigen Zuſtandes entgegenſehen. Die Bolſchaft ſchlleßt mit 
dem Wunſche, daß Gott die Gefahren von dem Lande ab⸗ 
wenden möge. . 
London, 11. April. Die „Morning ⸗Poſt“ meldet: die 
Privataudienz, welche der Vicepräſident des Handelsamtes, 
Hutt, beim Kaiſer von Oeſterreich gehabt, iſt angeblich für 
feine Miſſion von hoͤchſt günftigem Erfolg geweſen; deſſen⸗ 
ungeachtet bleiben noch ſehr große Schwierigkeiten zu über- 


* 

aris, 10. April. (5. N.) Baron Bubberg trifft 

heute hier ein. Die Kaiſerin von Rußland verläßt of 25. 
Die Regierung wird die Erklärung abgeben, 


da 8 
5 Nie Mexiko jo lange wie möglich unterſtützen werde. Eine 
ſteyt nächſtens bevor; die 


beträchtliche mexikaniſche Anleihe 
hieſigen Bat find für dieſelbe außerordentlich günſtig ge⸗ 


ſtimmt. Prinz Napoleon geht nach der Schwei 
1 weiz. 
Wien, 11. April. Im heutigen Prioaertehr war das Ge⸗ 


ſchäft im Allgemeinen Sa Nur Böbmiſche Weſtbahn war fehr || 


iebt und ſchloß feſt. redit aeti 21 
—.— 2 5 188 ditgetien 182,20, Nordbahn 179,00, 
Galizier 213,70, Böhmiſche Weſtbahn 169,00. 
New⸗Pork, 31. März. (K. Z.) [Her Africa.] Amtlichen 
Angaben zufolge griffen die Conföderirten unter Lee am 25. 
d. Mis. die vor Petersburg in Virginien gelegenen Forts 
Steadman und Askel an, eroberten erſteres zeitweilig, wur⸗ 
den jedoch ſchließlich mit einem Verluſte von mehr als 3000 
odten und 1800 Gefangenen wieder herausgeſchlagen. Der 


mit Ausnahme ber Sonn⸗ 


er Looſe 89,45, Staatsbahn 191,50, 


N 


Januar von Durango gegen Chihuahua vor, zogen ſich ledoch 


wieder zurück, da letzteres ſtark beſetzt war. 


Eine Klage des Amtsblatts. 

Wir haben nicht erwartet, daß die Regierung in ihren 
(Organen, wie Amtsblatt, Provinzialcorreſpondenz ꝛc. die bis⸗ 
herigen Arbeiten, Verhandlungen und Beſchlüſſe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes loben laſſen würde. Wir wundern uns daher 
auch keineswegs, in dem letzten Amtsblatt zu leſen, daß „die 
Thätigkeit des Abgeordnetengauſes bisher keine fruchtbringende 
und förderliche für die Bedürfniſſe des Landes war“. Nur 


müſſen wir dieſem Urtheil des Amtsblatts gegenüber bemerken, 


daß die Meinung des Volks, ſoweit wir ſie zu erkunden Ge⸗ 
legenheit hatten, mit ihm nicht nur nicht übereinſtimmt, ſon⸗ 
dern daß das Volk das reine Gegentheil über die Thätigkeit 
des Abgeordnetenhauſes denkt und fagt, und dies Urtheil, 
denken wir, ift etwae gewichtiger wie das des Amtsblatt. 

Hätte das Abgeordnetenhaus bisher auch weiter nichts 
als den Generalbericht über den vorgelegten Staats bhaushalts⸗ 
entwurf geliefert, ſo genügte dieſe Arbeit allein ſchon dem 

Volk als Beweis, daß es ſehr fruchtbringend und für die Be⸗ 
dürfniſſe des Landes ſehr förderlich in der kurzen Zeit ſeines 
Zuſammenſeins thätig geweſen iſt. 

Der Generalbericht iſt freilich eine Arbeit, die im Grunde 
die Regierung dem Lande ſchon ſeit 5 Jahren zu liefern 
ſchuldig war. Denn die Regierung war es, welche die Neue⸗ 
rung der Heeresreorganiſation forderte. Ihre Pflicht war es 
daher auch, der Landesvertretung und dem Volke offen, klar 

und detaillirt den Stand der Finanzen des Staats und das 
Maaß der Befriedigung ſämmtlicher vorhandenen Staatsbe⸗ 
dürfuiſſe vorzulegen und mit der Vertretung Angeſichts dieſer 
Thatſachen die Möglichkeit der neuen Einrichtungen in Erwä- 
gung zu ziehen. In keinem Haushalt der Welt kann eine 
ſolche umfangreiche Veränderung, wie fie die Heeresreorganſa⸗ 
tion bei uns beabſichtigt, vorgenommen werden, ohne eine 
ſolche Unterſuchung vorangehen zu laſſen. Aber weder das 
Miniſterium, noch das Abgeordnetenhaus, welche ſich zuerſt 
mit der Heeresteorganiſation befaßten, dachten an ſolche 
Unterſuchung und wir wollen dahingeſtellt fein laffen, ob fie 
damit ſich Anſpruch auf das Lob eines guten Haushalters 
erworben haben. Was das erſte Minifterium der Reorgani⸗ 
ſation unterlaſſen, blieb Erbſchaft aller folgenden und auch 
des jetzigen und erſt das gegenwärtige Abgeordnetenhaus un⸗ 
terzog ſich der Löſung der erſten und unerläßlichen Vorfrage 


. der Unions⸗Truppen belief ſich auf 2000 Mann. Lee zu liefern, daß ihre Herueserweiternngspzojecte mit den finane 


Unions. General Schofield meldet die am 21. d. Mets. obne derſpruch ſtehen. 
namhaften Widerſtand Statt gehabte Beſetzung Goldsboro's 


ord⸗Carolina, wäh 


obwohl ſie ſich 
2 Den Erfolg ves Feldzuges bezeichnet Sherman 


neuen Friedens⸗Anerbietungen Sei⸗ 


Blick emporſenden, bis wir endlich vollſtändig in den Hafen 
amerikaniſcher Zuſtände eingelaufen find. Wer iſt es aber, 
der auch hier der Menſchheit den ſchwerſten Tribut entrichten 
muß? Es iſt das zarte Geſchlecht, das mit Schaudern den 
Moment herannahen ſieht, wo es wieder eigenhändig zu Beſen 
und Kochlöffel greifen und vergebens ausrufen wird: „Ein 
Königreich für eine Köchin!“ 


ein Eldorad Bezug auf die Dienſtbotenfrage; man wähnt, 
daß dort zuiſchen Herrin und Dienerin noch die patriarcha⸗ 
ichſten Verhältniſſe beſtehen und ein idylliſcher Friede Küche 


und Salon verbindet. Leider find wir in dieſer Hinſicht, wie 


ſchlechter als unſer Ruf und die 
Hausfrauen und in Frankreich 
Buſen ergoſſen, fanden da ein 

Doch ſind wir den franzöſi⸗ 


— mancher 9 1970 
u, welche franzöſiſche 

— wende ie in unſern 
ſchen Nate verwandtes Echo. 


hilfe, im 


f i Silismittel, von denen utan jenz 
ſeits des Acceptiren äußerer Hilfs 5 


Rheins noch kaum eine Ahnung hat. Staunend 


— kopfſchüttelnd, als ob man ihnen ein Mäyrchen erzähle, 


en fie unſeren Auseinanderſetzungen, wie man durch 
ureiche Maschinen die eee vereinfachen und 
165 mechankſchen Dienſte der Meuſchenhand entbehrlich U 
10 ne. Was weiß man in Frankreich, wo man theilweiſe 
ch in offenen Kaminen kocht, von Dampflochtöpfen, was 
Keb Kartoſſel⸗Schälmaſchinen, von wunderbar conſtruicten 
chrbeſen und davon, daß in turzer Zeit ſich bald in jedem 


eutſchen Hauſe eine Nähmaſchine befinden wird. Als wir 


bpreiſend von Maſchinen ſprachen, erreichte die Verwunde⸗ 


rung den höchſten Gipfel, Waſchmaſchinen — da, wo man 
noch in primitivſter Weiſe, wie einſt Gudrun und Nauſikaa 


i 5 e Lincoln, Grant und |) 
Sheridan hielten in Graut's Hauptquartier Kriegsrath. Un⸗ 


ennoch gilt Deutſchland im Auslande immer noch für 


achbarinnen weit überlegen, im Punkte der Seibſt⸗ 


in unſerm Heerweſen, die ſo große neue Opfer und Laſten 
dem Staat und dem. Volk auferlegt, möglich ſein, wenn die 
Staatsfinanzen nicht einmal den unerläßlichen Anſprüchen der 


alten fortdauernden Staats einrichtungen zu genügen im Stande 
— — . . — — —— — — 


| mit dem ſchmutzigen Zeug an bie „riyiere“ zieht und es 
trocken wieder heim bringt, Waſchmaſchinen — nun gar in 
der Normandie, wo man allabendlich in den Straßen Män⸗ 
nern in blauen Blouſen begegnet, die einen hohen, braunen 
Topf, einer Amphora an Form nicht unähnlich, auf der ſturken 
Schulter tragen. Was mögen fie bringen? Iſt's güldner Wein? 
Sind's köſtliche Früchte? Ach nein, es ift nur eingeweichte 
Wäſche, die man zum Bäcker trägt, wo ſie während der Nacht 
im Backofen gefotten, gebacken und zuweilen auch braun ger 
braten wird. Außer Holland giebt es kaum ein confervatine- 
res Land als Frankreich, und es mag noch lange dauern, 
bis die Errungenſchaften der Induſtrie für den Hausge⸗ 
brauch ſich im Hauſe einbürgern und ältere Lebensgewohn⸗ 
heiten verdrängen. Doch kehren wir zu unſerer eigentlichen 
Frage zurück. { 
Schon in Paris wird, bald da bald dort das Anliegen 
laut: „Könnten Sie und nicht ein Mädchen aus Deutſchland 
verſchaffen, das treu und reinlich iſt, gut kochen kann, die 
häuslichen Arbeiten verſtezt und keine zu großen Anſprüche 
macht 7 Wir würden gern die Reiſekoſten bezahlen.“ Schwer⸗ 
lich, denn ſolche Phönixe ſind gegenwärtig auch bei uns aus⸗ 
nehmend geſucht. Dabei muß man bedenken, daß die Zahl 
veutſcher weiblicher Dieniboten in Paris bereits Legion iſt, 
die aber dort freilich anſpruchsvoller geworden, als bei ihrer 
Ankunft, wenn auch nicht tüchtiger in den Leiſtungen. Sie 
kommen zumeiſt aus Baden, Württemberz und auch aus 
Bayern, und wir fanden nur eine alte, ſchwäbiſche Kö⸗ 
chin, die „das Paris“, wie ſie ſich auszudrücken pflegte, ver⸗ 
abſcheute und die Franzoſen gründlich haßte. „Das iſt ja 
gar keine Sprache, das Franzöſiſch,“ ſagte ſie, „da ſagen ſie 
baricot und Bohnen ſind's, pommes de terre — das ſollen 
Kartoffeln ſein!“ Doch war dies eine große Ausnahme; 
Paris, die Zauberin, thut es Allen an, hoch und niedrig, 
vornehm und gering, und es iſt gar begreiflich, wie der ſich 
an einem andern Orte ſchwer wieder zurecht findet, der erſt 
‚ einmal die ſüße Gewohnpeit angenommen, da zu leben. 
Die Hausfrau der Provinz wird von der deutſchen 
Dienſtboten⸗ Einwanderung kaum berührt, und gerade dort 
müſſen wir immer wieder das Eigenthümliche, das Nationelle, 
das Unverfälſchte aufſuchen, dort franzöſiſche Art und Weiſe 
kennen lernen, die ſich in Paris mit manchem Fremdartigen 
verſetzt hat. Es ift Verleumdung, wenn man der Ftanzöſin 
nachſagt, daß ſie ſich gar nicht um ihr Hausweſen kümmert; 
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ſind? Das Volk widerſtand daher, ſo weit es vermochte, den 
Regierungszumuthungen; es wählte Vertreter, die ihnen ganz 
im Sinne ihrer Auftraggeber bis heute die beharrlichſte Oppo⸗ 
ſilion entgegenſetzten. Das Volk handelte bei ber mangel- 
haften Einſicht in die wirkliche Lage unſerer Finanzen in gu⸗ 
tem Glauben. r f 

Nachdem aber der Generalbericht zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gekommen, nachdem die Regierung während einer Stägi⸗ 
gen Debatte nicht eine einzige weſentliche Angabe dieſes Be⸗ 
richts hat ableugnen können, ſeit dieſer Zeit iſt in dem Be⸗ 
wußtſein des Volkes, ſo weit es ſich mit dieſer Angelegenheit 
beſchäftigte, eine Wandlung eingetreten, der die Regierung, 
am allerwenigſten mit Amtsblattartiteln, Einhalt gebieten 
könnte. Aus dem allgemeinen Glauben der Unmöglichkeit der 
jetzigen Reorganiſation ift eine feſtbegründete Ueberzeugung 
geworden, deren Wurzeln aus unleugbaren Thatſachen, nicht 
aus politiſchen Sympathien oder Antipathien, entleimten. 
Dieſe Ueberzeugung im Lande iſt eine Frucht der Thätig⸗ 
keit des Abgeordnetenhauſes und ihrer Propaganda bis in 
die letzte Hütte kann keine Macht ſich mehr entgegenſtemmen, 
es ſei denn die eigene Trägheit des Volkes ſelber. 
In dieſer Ueberzeugung liegt aber das ſichere Heil für unſere 
Zukunft, und in jo fern war die Thätigkeit des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes „fruchtbringend und förderlich für die Bedürfniſſe des Lan⸗ 
des“, trotz der Anklagen des Amtsblattsartikels, der, wie es 
ſcheint, das Land und das gegenwärtige Miniſterium für das⸗ 
ſelbe hält. 5 


Politiſche Neberficht. 

In der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage dürfte die gegen⸗ 
wärtige Situation noch einige Zeit andauern. Preußen erfüllt 
den Wunſch der Majorität des Bundestages nicht und Oeſter⸗ 
reich zieht ſich einfach in feine Poſtzion als Mudeſieer zurück 
in der Erwartung, daß Preußen für den Fall, daß ed: eine 
Pläue durchſetzen will, ihm entgegenkommen m il if & Der 
officiöſe Wiener Correſpondent der „Hamb BH.“ giebt ber 
reits den Preis an, für welchen Oeſterreich ſelbſt gegen die 
Eiaverleibung der Herzogthümer in den preußiſchen Staat 
nichts einzuwenden haben würde: Oeſterreich verlangt die Auf⸗ 
nahme ſeiner Geſammtmonarchie in den deutſchen Bund, 
was nicht mehr und nicht weniger iſt, als eine Garantie für 
den geſammten außerdeutſchen Beſitz Oeſterreichs. Weder 


Preußen, noch das übrige Deutſchland kann je 
in die Erfüllung einer ſolchen Forderung willigen. 
Der Correſpondent ſchlieſtt mit folgender Drohung: 


„Kann oder will aber Preußen die Befriedigung feiner In⸗ 
tereſſen nicht mit einer gleichen Befriedigung der öſterreichi⸗ 
ſchen Intereſſen erkaufen, dann dürfte ſich jedenfalls das Blatt 
zwiſchen den deutſchen Großmächten eutſchiedener als durch 
die legte Bundesaction wenden, welche letztere auch nur dann 
die Ausſicht hat die Bedeutung zu erlangen, die ihe jedenfalls 
letzt abgeht.“ 


Der Vorſitzende der Commiſſion für die Marine⸗Vor⸗ 
lage, betr. die 10 Millionen⸗Anleihe, hat zur vorläufigen Ber 
richterſtattung an die Commiſſion zwei Referenten (die Herren 
Virchow und Kerſt) ernannt. Herr Kerſt wird als pracllſcher 
Seemann und früherer Beamter unſerer Maxineverwaltung 
den techniſchen Theil der Vorlage bearbeiten, währenb Herrn 
Virchow der politiſche überwieſen iſt. e sr 


Die Entfernung des Generel ⸗Lieutenant v. Mahleuffet 


aus dem Militär Cabinet, welche in der That Bevorsuftehen 
ſie thut es nur nicht mit fo viel Geräuſch, nicht fo öffentlich 
wie die Deutſche. Wenn die Bonne dem Beſuche, der die 
Klingel zieht, antwortet: „Madame n'est pas chez elle“, 
da iſt dies häufig gleichbedeutend mit: „Madame iſt mit einer 
häuslichen Arbeit beſchöftigt!“ In Frantreich eben fo wohl 
als bei uns giebt es eine Menge Familien des gebildeten 
Mittelſtandes, die ſich, wo keine Kinder mehr And, mit einem 
Mädchen begnügen, und „une bonne pour tout“ iſt eine 
ſehr geſuchte Berfon, Verſteht eine ſolche wirklich zu lochen, 
fo wird fie ihre Dienſte nicht unter einem monatlichen Salait 
von 25— 30 Francs ablafjen, was das Jahr über ein ſchöges 
Sümmchen ausmacht. Binſichtlich des Lobes iſt Deutſch⸗ 
land alſo noch bevorzugt, binſichtlich der Leiſtungen dieſer 
Mädchen kaum. Namentlich dürften unſere Anſpfüche an 
Reinlichkeit ſelten ganz befriedigt werden, wobei man freilich 
bedenken muß, daß der größere Verbrauch an Waſſer und 
Seife in den proteſtantiſchen Ländern keinen geringen Vorzug 
derſelben bildet; eine culturhiſtorſſche Bemerkung, die man 
uns ſa nicht als Zeichen der Jutolerauz auslegen möge. 

Eine Bonne mit 18 — 20 Francs Lohn erhebt ſich in ih⸗ 
ren culinariſchen Keuntniſſen nicht höher, als bis zu der un⸗ 
vermeidlichen sauce blanche, einem Fiſch & la matelotte, 
und dem entſetzlichen pot-au-feu, jenem echt frauzöſiſchen 
Nationalgericht, das man unbekümmert um Liebig, Neeleſcholt 
und alle Errungenſchaften der modernen Chemie unerſchütter⸗ 
lich beibehält. Zu Deutſch heißt dieſes Gericht „Supp', 
Gemäf’ und Fleſſch“, nur kommt dies dort alles zuſammen 
in einen Topf, den man des Morgens um acht Uhr aas Feuer 
ſetzt und den Inhalt bis Abends ſechs Uhr, wo dinint wird, 
fortkochen läßt. Große Mühe macht es richt, man braucht 
nur manchmal Koblen nachzulegen. Die Suppe allein iſt gut 
und genießbar, das Fleiſch ſchmeckt wie ein lederner Hand⸗ 
ſchuh und das Gemüfe gleicht einem grüngelben Brei. 

Was diefen Bonzen zweiter Klaſſe an Leiſtungsfähigkeit 
abgeht, erſetzen ſie durch ſchöne, wohlklingende Namen: 
| (Bitaline, Pas qualine, Biraiie, Lucie, Alexandrine u. ſ. w.) 

Eben ſo angenehm als dies lartet, eben fo böflich verfahren 
vie Leute aus dem Volke mit einander. Alles iſt in Frank 
reich Monſteur, Madame und Mademoiſelle. Das alte, 
brummige Milchweib, ſo wie die weitergebräunte Fiſchbänd 
| ferin wird ſich nicht anders als Madame tituliren Joſſen und 
dagegen der Köchin das Prädikat Mademoifelle fo oft als 

möglich zuerkennen. Für den höchſten Ausdruck des Unwil⸗ 


ſcheint, wird in Berlin lebhaft beſprochen. Abgeſehen von dem 
Verhältniß, in welchem Herr v. Manteuffel zu Herrn v. Roon 
ftand, fellen, wie die „Lib. Correſpond.“ ſchreibt, auch Ein⸗ 
fläffe politiſcher Natur mitgewirkt haben. Der General v. 
Mantcuffel hat immer und wohl mit Recht als der Vertre- 
ter der öſterreichiſchen und mittelſtaatlichen Partei an unſerem 
Hofe gegolten, wozu ibn außer ſeinen politiſchen Geſinnungen 
auch wog! noch Familien Erinnerungen beftimmt beben mö⸗ 
gen. Sein Voter iſt erſt aus Sachſen in den preuß. Staats⸗ 
dienſt übergetreten, und in der Familie ſollen die Einnerun⸗ 
gen an die früheren Verhältniſſe noch lange lebendig geblie⸗ 
den ſein. Speciell wurde der General v. Manteuffel immer 
als das Organ derjenigen Beziehungen betrachtet, welche zwi— 
ſchen den drei bayeriſchen Prinzeſſinnen, der jetzt verwittweten 
Königin von Preußen, der Könizin von Sachſen und der 
Erzherzozin Sophie, der Mutter des Kaiſers von Defter- 
reich, immer beſtanden haben und welchen lange ein fo gro⸗ 
ßer Einfluß auf die preußiſche uad deutſche Politik zugeſchrie⸗ 
ben iſt. Jetzt nun, wo das „herzliche Einverſtändniß“ zwiſchen 

reußen und Oeſterreich nicht mehr aufrecht erhalten werden 
kann, ſcheint die Stellung des Herrn v. Manteuffel im Mi⸗ 
litärcabinet mit uuferer auswärtigen Politik nicht mehr ver⸗ 
einbar geweſen zu ſein. 


Berlin, 11. April. Es beſtätigt ſich, daß S. M. der 
König fich in der erſten Hälfte des Monats Juni nach Carls⸗ 
bad zur Cur begeben wird. Der Schluß der Kammerſeſſion 
dürfte erſt gegen Ende Mai erfolgen. Der Berggeſetz- und 
der Wegeordnungs⸗Entwurf dürften in der Faſſung, wie fie 
im Herrenhauſe angenommen find, im Abgeordnetenhauſe 
Widerſtand finden. 

— S. M. der König empfing geſtern Vormittags den Oberſt, 
z. D. v. Begefad, welcher den erbetenen Abſchied erhalten hat und 
durch den Major v. Albedyl im Militair⸗Cabinet erſetzt if. Der 
König machte am Montag Nachmittags der aus Petersburg hier 
eingelroffenen Fürſtin Obolenski im Hotel Royal einen mehrſtündi⸗ 
en Beſuch und Adens wurde die Fürſtin von der Königin im Pa⸗ 
ais zum Thee empfangen. 

— Die Königin Auguſta begiebt ſich, wie man hört, in dieſem 
Jahre direct nach Baden-Baden und wird erſt ſpäter einen mehr⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt in Coblenz nehmen. Die Abreiſe von 
Berlin erfolgt nach den getroffenen Dispoſitionen am 19. d. M. 

— Im Hotel des Staatsminiſteriums wurde am Dienſtag 
Mittags ein mehrſtündiger Miniſterrath abgehalten. Nach dem 
Schluſſe der Sitzung ging der Minifterpräfident v. Bismarck zum 
Vortrag ins Palais. 

— (Sp. Zig.) Der Sitzungssaal im Abgeordnetenbauſe, worüber 
namentlich während dieſes Winters viele Klagen erhoben wurden, 
fol im Laufe dieſes Sommers einer bedeutenden Reparatur unter⸗ 
worfen werden. Schon während der jetzigen Ofterferien ſollen meh⸗ 
rere zweckmäßige Einrichtungen in demſelden getroffen werden. 

— Dem Profeſſor Dr. Gneiſt wurde am 6. d. M. von 
einer Deputation der in Unterfuhung wegen Hochverraths 
bier inhaftirt geweſenen Polen als Anerkennung für feine 
Vertheidigung ein ſilberner Tafelaufſatz verehrt, der am 
Fuße die bildliche Darſtellung der Weisheit und Gerechtig⸗ 
keit in zwei weiblichen Figuren, dazwiſchen in einem Schilde 
die lateiniſch abgefaßte Zueignung und auf einer aus der 
Schaale aufſteigenden Säule die Polonia mit der Fahne, 
darauf die polniſchen Worte: Za naszę i wasze wolnosc und 
dem Schilde mit dem polniſchen Adler und dem littauiſchen 
Ritter enthält, am Fuße herum die 126 Namen der Angeklagten. 

— Von dem General- Bericht der Budget- Commiſſion 
iſt ein Auszug erſchienen, der in überſichtlicher Form dieſe 
wichtige Arbeit, auf welche die politiſche Viscuſſion noch 
lange immer wieder zurückkommen wird, wiedergiebt, und iſt 
dadurch auch für einen weiteren Leſerkreis zugängig gemacht 
Der Preis iſt ſehr billig geſtellt, 5 Zr für eine Broſchüre 
von 3% enggedindten Bogen. In Partien geben es die Her⸗ 
ausgeber noch weit billiger, ſo daß bei größeren Beſtellungen 
ſich das Exemplar auf 2% Dr ſtellt. Für Beſtellungen kann 
man ſich au einen der Herausgeber, Herrn Steinitz, Berlin, 
Unter den Linden Nr. 22, wenden. 

— (Volts-Stg.) 
Abg. v. Rönne ſtatt. Der Sarg war unter Blumen in der 
Leichenhalle des Jeruſalemerkirchhofes aufgeſtellt. Auf dem 
ſelben ftanden, während der Prediger Lisco die Leichenrede 
hielt, als nächſte Leidtragende der Sohn des Verſtorbenen, 
Kreisrichter v. Rönne, der Bruder, Appellations⸗Gerichts⸗ 
Präſident v. Rönne aus Glogau und der Schwiegerſohn, jo» 
wie der Präſident des Avgh. Grabow. Die Abgeordne⸗ 
ten, ſo weit ſie zur Zeit noch anweſend, hatten ſich zahlreich 
eingefunden, auch von der conſervativen Fraction waren bie 


lens gegen eine Perſon gilt es, wenn man fie nur als Indi⸗ 
diduum bezeichnet. Eine Normänniſche Amme erklärte uns, 
nachdem ihr Mann ſie durchgeprügelt, ſie werde fortan ihren 
Gemahl nicht mehr anders nennen, als wie „Kindividu du Bon- 
Sauveur“ Er war nämlich Diener an einem Hoſpital dieſes Na⸗ 
mens. So iſt Höflichkeit im Ganzen einer der Hauptvorzüge der 
franzöſiſchen Dienſtmädchen, und in fo weit der Verkehr mit 
ihnen ſtets angenehm und anſtändig. Es muß ſchon ſehr 
ſchlimm kommen, bis fie ſich zu den gröblichen Redensarten 
K laſſen, die ſo oft für eine deutſche Hausfrau die 
uelle bitterer Leiden ſind. 

Noch iſt es der Erwähnung werth, wie in der Normandie 
ch die Pflichten einer bonne pour tout häufig bis auf das 
feid des Hausherrn erſtrecken. Der Normanne iſt ein hal» 

ber Centaur, der Beſitz eines Pferdes geht ihm über Alles: 
faſt Jeder verſteht zu reiten und zu fahren, das Pferd zu 
ee und zu reinigen und der Reſt bleibt der Bonne über- 
aſſen. 

Die große Schwierigkeit aber, die alles Uebrige über- 
treffende Calamnat, ut es, ſich überhaupt in den Beſitz einer 
Bonne zu ſetzen. Jan Frankreich iſt die perſönliche Freiheit 
uneingejchr. nit, Gewerb⸗ und Freizügigkeit nach allen Rich⸗ 
tungen hin erlaubt; das Dienſtmädchen hat keine andere Ver⸗ 
pflichtung, ale die, eine Wache ehe ſie den Dienſt verlaſſen 
will, zu kündigen. Gefällt es ihr nun an irgend einem Platze 
nicht, oder werden ihr beſſere Bedingungen geboten, ſo enga⸗ 

irt ſie ſich in der Stille und kündigt dann ihrer Herrin auf. 
Ran beginnt für dieſe eine Zeit der bitteren Noth, denn wie 
iſt es möglich, im Verlauf von ſieben Tagen eine neue Die⸗ 
nerin zu finden, die alle gewünſchten Tugenden in ſich ver⸗ 
einigt. In Paris, wo das Angebot immer noch ſtärker ift, 
als die Nachfrage, mag es gehen, und man hilft ſich dort 
oft auf die neueſte Weiſe, indem man an den Ecken oder auf 
den Säulen an öffenilichen Plätzen beſchriebene Zettel anklebt, 
auf denen ſih unter Adreßangabe Bonnen, Gouvernanten, 
Kammermädchen ꝛc. empfehlen. Im ſchlimmſten Falle braucht 
man alſo nur dort nachzuſeben. Solche und andere Mittel 
fehlen der Prooinz. Da ſteht die arme Hausfrau, „ein ent» 
laubter Stamm“, muß ſich oft Wochen lang mit einer femme 
de menage behelfen, der man täglich außer der Berlöjtigung 
emen Franc zahlt, und eine Hetzlagd von Beſuchen dei Freun— 
diunen und Lieferanten begingen, um auf dieſem Wege eine 
neue dienſtſuchende Vitaline oder Virginie aufzufinden. 


(Schluß folgt.) 


Geſtern fand das Leichenbegängniß des. 


Herren Wagener, Wantrup, Woepke, v. d. Heydt u. A. an⸗ 
weſend. Der Prediger Lisco entwarf in kräftigen Zügen ein 
Lebensbild des Dahingeſchiedenen, in dem er dem Staats 
manne und dem Volksvertreter volle Anerkennung zu Theil 
werden ließ. Länger verweilte er namentlich bei der eilfläh⸗ 
rigen Thätigkeit des Verewigten als Geſandter in Amerika 
und wies auf die fruchtreichen Anregungen hin, die dos mäch⸗ 
tig aufſtrebende Staats und Geſellſchaftsleben jenes Landes 
auf die Anſchauungen Rönnes gehabt und, wie von dort zu⸗ 
rückgekehrt, der Verſtorbene bemüht geweſen ſei, dieſelben für 
das geſammte deutſche Vaterland, für deſſen Einheit und Frei⸗ 
beit er bis ans Lebensende gekämpft, nutzbar zu machen. Nicht 
minder hob er die liebenswürdigen Eigenſchaften des Men⸗ 
ſchen und das hohe ſiitliche Streben deſſelben, die einfluß⸗ 
reiche Stellung, welche ihm Bildung und Lebenslauf ange⸗ 
wieſen, im Intereſſe auch des Geringſten ſeines Volkes und 
für die Geſammtheit deſſelben zu verwenden, hervor. — 
Nach Beendigung der Rede folgten die meiſten der Anweſen⸗ 
den zu Fuß dem Leichenwagen zum Matthäikirchhof. Depu⸗ 
tationen des Berliner Handwerkervereines, des Arbeiter⸗Ver⸗ 
eines, der ſchleswig⸗holſteiniſchen Kampfgenoſſen ꝛc. ſchloſſen 
ſich dem Zuge an und auf dem Matthäikirchhof erwartete eine 
zahlreiche Volksmenge am offenen Grabe den Sarg des treuen 
Volksvertreters. 

— Es find folgende Offiziere zur Dispoſition geſtellt: Gene⸗ 
ral⸗Lientenant v. Oelrichs, Gouverneur von Coblenz, Generalmajor 
v. Schlegell, Commandeur der 9. Juf. Brigade, Oberſt⸗Lieut, v. Ve⸗ 
geſack, commandirt zur Abtheil, für die perſönl. Augeleg. im Kriegs- 
Miniſterium, als Oberſt, Generalmajor Kaiſer, Commandant von 
Torgau, Generalmajor v. Rekowsly, Commandant von Saarlouis, 
Generalmajor Schimmel, Commandant von Glatz, Oberſt v. Owſtien, 
Commandant von Wittenberg, Obeıft-Lieut, v. Rüdgiſch, vom Magd. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 36, Major Preſcher vom 1. Weſtpr. Gren.⸗Regt. 
Nr. 6, als Oberſt⸗Lieutenant, Major Wolff vom 4. Oberſchleſ. Inf.- 
Regt. Nr. 63, als Oberſt- Lieutenant, Major v. Coburg vom 1. Nies 
derſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, Major v. Hirſchfeld, aggr. d. 1. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regt., Oberſt Plodowski, vom 6. Oftpr. Inf.⸗Regt. Nr. 43, 
Oberſt v. Panwitz, Brigadier der 2. Gendarmerie-Brigade, Oberst 
v. Bentivegni, Brigadier der 6. Gendarmerie-Brigade, Major v. 
Schweinichen, Brigadier der 8. Gendarmerie-Brigade, als Oberſt⸗ 
Lieutenant, Major v. Straelau, Brigadier der 4. Gendarmerie 
Brigade. Ferner find folgende Offiziere penſionirt: Major v. Fid⸗ 
ler der 1. Artillerie-Brigade als Oberſt⸗Lieutenant, Major Mieiſit⸗ 
ſcheck v. Wiſchkau der 5. Artillerie-Brigade und Major Gleim der 
8. Artillerie⸗Brigade. 

Saſſendorf (Kr. Soeſt), 8. März. Unſer Abg. v. Bockum⸗ 
Dolffs iſt hier fo eben, 3 Uhr, auf. feiner Durchreiſe von 
einer febr großen Zahl von Wahlmännern und Urwählern mit 
Böllerſchüſſen und lauten Vivats feſtlich begrüßt worden. 

— Aus Kiel wird der „Kreuzztg.“ vom 10. April ge⸗ 
ſchrieben: Unſer Hafen iſt letzt völlig eisfrei. Sämmtliche 
Schiffe der Kgl. Preuß. Marine haben bereits ihr Winter⸗ 
lager verlaſſen und ſich theils vor der Düſternbrooker Bade⸗ 
anftalt, theils vor Holtenau zu Anker gelegt. Dem Verneh⸗ 
men nach wird die Corvette „Nymphe“ morgen ihre Fahrt 
nach dem mittelländiſcheu Meere antreten. — Geſtern iſt die 
directe Dampfſchifffahrt zwiſchen Kiel und Kopenhagen durch 
das eiſerne Schraubendampfboot „Aurora“ eröffnet worden. 
— In Elmhorn wurde am 5. von der Polizeibehörde die 
Entfernung eines auf der Schweizerhalle befindlichen Traus⸗ 
parents veranlaßt, welches die Auffchrift „Friedrich VIII., 
Derzog von Schleswig⸗Holſtein“ trug. 5 i 

Dresden, 8. Ae. Ueberſchwemmung.] Die Elbe iſt 
mit großer Schnelligteit geſtiegen, den zur Abhaltung des deutſchen 
ber deſhalle beſtimmten Platz Überfluthend. Der augefangene Bau 


der Feſthalle ſtebt vollſtändig unter Waſſer. Der Strom iſt fort 
während im Steigen. 

England. Der, Economiſt“ beſchäftigt ſich in einem Leitar⸗ 
tikel mit den Zuſtänden in Preußen. Er ſagt u. A.: „Die preußi⸗ 
ſchen Conſtitutionellen entwickeln Geiſt und Muth in uner⸗ 
wartetem Maße. Die gegen Dänemark erfochtenen Siege, 
von denen das Minifterium Bismarck ſich eine größere Ge⸗ 
fügigkeit der Kammern verſprochen hatte, haben den Geiſt des 
Landes allerdings gehoben, aber gleichzeitig erweckten ſie auch 
die Sehnſucht nach einem höheren nationalen Leben, fie jtärkten 
das Selbſtvertrauen des Volkes und machten es geneigter, 
die Verantwortlichkeit der Selbſtregierung zu übernehmen. 
Die Haltung der Oppoſition, ſtatt eine verzagtere geworden 
zu fein, iſt feſter und einſchneidender als je, und es fehlt 
nicht an Anzeichen, daß die Geiſter der Führer durch den 
langen Kampf ſich mehr zu ſtaatsmänniſcher Mäßigung ger 
ſtählt haben.“ 


Danzig, den 12. April. 

„ Seitens des Obercommandos der Marine wird un- 
term 10. d. mitgetheilt, daß Sr. Mal. Brigg „Rover“ am 
2 En Abends in Cadix eingetroffen iſt. An Bord ift 

es wohl. 2 

* In Betreff des diesjährigen Eisganges geht uns fol- 
gende Zuſchrift zu: Bei der dieslährigen ungewöhnlich ſtarken 
und kernigen Eisbildung auf Weichſel und Nogat mußten die 
Niederun gsbewohner dem Eisgange mit Beſorgniß entgegen: 
ſchen. Die ungewöhnlich milde Witterung von Ende Februar 
ab, wechſelnd mit mäßigen Nachtfröſten, ſo wie der zeitige 
Aufgang des Zan ließ jedoch vieles Thau- und Hochwaſſer 
allmälig verlaufen und das Eis allmälig mürbe werden. Als 
das Eis endlich in Bewegung kam, bildete ſich an der bes 
kannten Stelle in der Weichſel bei : 
bereits ausgeführten Stromregulirung x ſehr balv eine Sto⸗ 
pfung, welche ſich bis zum Pieckler Canal Yinauf vergrößerte, 
Natürlich beſchräukte ſich der Eis gang in 45 11 ig eine 
Zeit lang auf die Nogat, ſo daß bei Ha ai 95 ak 
eutſtand. Erneute Hochwaſſer aus Polen ev 50 pr Bafler 
der Weichſel erft zu außergewöhnlicher Höze ſtauen (bei Dir⸗ 
ſchau 27 Fuß), ehe die dortige Stopfung — Fo kam, 
die Danziger Weichſel von Danziger Paus a Neufähr 
rührte ſich aber dennoch nicht. Dadurch ſtieg das Waſſer bei 
Laugfelde, Letzkau, Käſemark bis zu 30 Fuß — es mußten 
auf der Danziger Werder⸗Seite Kalten geſch agen werden, 
um das die Dämme bereits Uberſirbmende Waſſer abzuhalten. 
Da endlich kam die Elbinger Weichſel in Gang, deren Einmün⸗ 
dung in mehr gerader Richtung zur Weichſeb liegt, die Waſſer 
floſſen über die Nehrung in das Haff ab und das Danziger und 
große Werder waren von der Gefahr befreit. Die Eisdecke auf 
dem Haff war zu dieſer Zeit noch jo ſtark, daß mit großen 
Netzen darauf gefiſcht wurde, was dem Waſſerabfluß in die 
See bei Pillau natͤrlicherweiſe um fo meor hinderlich war, 
als ſchen der alleinige Nogatzufluß bei feſtliegender Eisdecke 
des Haffs dieſes zu ungewöhnlicher Höhe aufſtaut und viele 
der untern Gegenden unter Waller ſetzt. Glücklicherweiſe 
hatten wir abläudigen Wind, wäre Nordwind geweſen, fo 
wäre das Weichſelwaſſer ducch das Haff in den Elbing ge⸗ 
ſtrömt und hätte wiederum wie 1855 die ganze Niederung 
zwiſchen Nogat, dem Elbing und Drauſen unter Waſſer ge⸗ 
jest. Der Eisgang der Weichſel durch die Elbinger Weichſel 
ins Haff, anſtatt bei Neufähr in die See, iſt daher eine 
Kalamität und wird ſelten jo gefahrlos vorübergehen wie 
diesmal. Hätte ein Durchſtich der Nehrung bei Danziger 


Czattlau — trotz der dort 


gern in die See ftattgefunden, oder wäre die de la Chevallerie⸗ 
roeltzſche Erfindung zum Aufbruch des Eifes der Danziger 
Weichſel verwendet worden, ſo hätte dieſe Kalamität ſehr 
wahrſcheinlich vermieden werden können. 

* [Stadtverordneten Sitzung am 11. April.] 
Stellv. Borfigender Hr. Damme; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Bürgermeiſter Dr. Ling, Stadträthe Ladwig 
und Licht. Magiſtrat theilt in Folge eines Berichtes des 
Hrn. Bauinſpector Pohl mit, daß das plötzlich und heftig ein⸗ 
getretene Thauwetter in den letzten Wochen an verſchiedenen 
Orten des ſtädtiſchen Gebietes bedeutende Beſchädigungen der 
Straßen und Anlagen durch die von den Höhen herabſtrö⸗ 
menden Waſſermengen zur Folge gehabt. Zur Beſeitigung 
dieſer Schäden ſind, da mehrfach die Communication unter⸗ 
brochen war, theilweiſe ſofort Vorkehrungen getroffen worden, 
andere dringliche Arbeiten harren noch der Ausführung. Nach 
oberflächlicher Schätzung iſt ein Koſtenaufwand von minde⸗ 


ſtens 600 % erforderlich, welche Summe der Magiſtrat zu 9 


bewilligen erſucht. Die Berfanmlung ſpricht die Bewilligung 
aus. — Zur Ergänzung der Commiſſtien zur Veranlagung 
der Wohnungsiteuer werden die Herren Kreyſſig und Bid 
gewählt. — Der Betriebsbericht der Gasanſtalt ergiebt am 
1. April c. einen Beſtand von 9730 St. Privat- und 924 
St. öffentlichen Flammen. — Der Hr. Vorſitzende giekt der 
Verſammlung Kenntniß von mehreren am Schlaſſe des erſten 
Quartals noch nicht erledigten früheren Beſchlüſſen. U. A. 
wurde am 19. April 1364 ein Antrag des Stadtv. Hrn. Dr. 
Liévin dem Magiſtrat überwieſen, betreffend die Ausarbei⸗ 
tung einer Statiſtit des Stadtkreiſes Danzig. Hr. Stadt⸗ 
rath Ladwig giebt dahin Auskunft, daß die damit beauf⸗ 
tragte Commiſſion bei der ihr übertragenen diffizilen Arbeit 
ouf ſo erhebliche Schwierigkeiten geſtoßen ſei, daß ſie mit den 
Magiſtraten anserer Städte in Correſpondenz zu treten für 
gut befunden, wobei ſie erfahren habe, daß nirgendwo eine ſo 
ausführliche Statiſtit exiſtire, wie ſie der qu. Beſchluß ver⸗ 
lange. Ob der Magiſtat jetzt noch eine ſolche umfaſſende Ar⸗ 
beit für ſoznothwendig halte, daß unvereüglich an ihre Aue⸗ 
führung gegangen werde, ſtehe dahin, da die Refultate derfel ⸗ 
ben nicht lohnend genug ſein dürften. Die Verſammlung er⸗ 
ſucht hierauf den Magiſtrat, in nächſter Zeit Bericht über 
den Stand der Sache zu erſtatten. Bezüglich der Abände⸗ 
rung der Ferienordnung iſt auf den vom Magiſtrat an das 
Provinzial⸗Schul-Collegium übermittelten Antrag noch kein 
Beſcheid erfolgt In der Angelegenheit der Schließung 
verſchiedener Kirchhöfe iſt Seitens der K. Regierung eine Si⸗ 
ſtirung früherer Reſcripte eingetreten, der Magiſtrat wird 
aber darauf bedacht fein, die Erledigung der Sache zu för⸗ 
dern. In Bezug auf einige Seitens der Commune gegen 
den Fiscus angeſtrengten Proceſſe kann Magiſtrat nur mit⸗ 
teilen, daß dieſelben ſämmtlich im beſten Gange find, die 
Zeit ihrer Beendigung ſich aber nicht vorher beſtimmen läßt. 
Ueber einige andere Nummern des Reſtenzettels giebt der Herr 
Vorſitzende ſelbſt befriedigende Auskunft. — Eine auf der 
Tagesordnung angedeutete Mittheilung über die Eiſenbahn 
Cöslin⸗Stolp wird für die geheime Sitzung zurückgelegt. — 
34 Einwohner von Nonnenacker (bei Schidlitz) petitioniren 
um Verbeſſerung des frequenten Fahrweges hinter dem Neu- 
garter Thore von der Chauſſee rechts ab über Nonnenader 
nach Schidlitz, große und kleine Molde, da der Weg beſon— 
ders im Herbſt und Frühlabr unpaſſirbar und für Fußgän⸗ 
ger u d Fuhrwerke gefährlich fei. Die Petition werd dem 
Dragiftrat überwieſen. — Die Siſtirung der Verſetzung aus 
Unter⸗Tertia nach Ober⸗Tertia des Gymnaſii zu Michaelis 
v. J., von welcher man fi eine Beſeitigung der vorhande⸗ 
nen Hebelftäude verſprach, hat ſich als unzureichend erwieſen. 
Es bleibt nichts übrig, als daß einſtweilen und ſo lange das 
Bedürfniß es erfordert, die Ober-Tertia in 2 Coetus getheilt 
wird. Durch dieſe unabweisliche Einrichtung werden vers 
ſchiedene Bewilligungen nöthig. Magiſtrat erſucht nun die 
Verſammlung, ſich mit der interimiſtiſchen Einrichtung eines 
zweiten Coetus für Ober⸗Tertia des Gymnaſii von Oſtern 
d. J. ab einverſtanden zu erklären und 1) die Koſten für 
Beſchaffung der Schulutenſilien mit 80%, 2) zur Beſoldung 
eines dritten Hilfslehrers 500 % jährlich, 3) zur Beſchaſs⸗ 
fung außerorbentlicher Lehrkräfte 156 PR jährlich zu bewilli⸗ 
gen. Die Verſammlung genehmigt ohne Debatte die Anträge 
des Magiftrats. — 

Es folgt die Berathung der Vorlage des Magiſtrats, 
betr. einen ſpeciellen Plan der Stadt Danzig. In 
letzter Zeit hat ſich das Bedürfniß nach einem ſolchen als ein 
immer dringenderes ergeben und hat auch ganz beſonders die 
K. Regierung an den Magiſtrat, zur Feſtſtellung eines defi⸗ 
nitiven Bebauungsplanes, ſpeciell zur Regulirung der Stra⸗ 
ßenfronten, die Forderung geſtellt, einen detaillirten Plan der 
Straßen der Stadt anfertigen zu laſſen. Die Berechtigung 
zu dieſer Forderung mußte anerkannt werden und wurden 
daher Verhandlungen mittelſt der Baudeputation mit dem 
K. Regierungsfeldmeſſer Hrn. Guth angeknüpft. Derſelbe 
erbietet ſich, einen ſpeciellen Plan der Stadt nebſt mehreren 
Außenwerken, aber ohne Berückſichtigun: der einzelnen Grund⸗ 
ſtücke, anzufertigen, im Maßſtabe von Yıroitel w. Gr. 
für die Pauſchſumme von 3500 % Migiftrat glaubt 
aber, zur Vervollſtändigung des Werkes, welches als 
ein werihvolles Document des gegenwärtigen Geſammt⸗ 
und Einzelbeſizes gelten ſoll, die Aufnahme und Dar⸗ 
Bauen aller einzelnen Geundſtücke in ihren innern 
W e und Baulichkeiten verlangen zu müſſen. 

ur dann werde der Plau für die Verwaltung, wie für das 
Jutereſſe der Privaten fo nutzbar gemacht werden lönnen, 
als es zu wünſchen ſei. Für eine ſolche Arbeit iſt eine Summe 
von 5600 % ſtipulirt worden und würde das Werk in drei 
Jahren vollendet fein. Hierzu kämen noch 100 % für den 
Aufzug der 20 Reinkarten (zu 18“ Seitenlänge) auf Metalle 
platten behufs Aufbewahrung im Archiv. Für 1865 ſollen 
2000 %, für 1866 ebenfalls 2000 %, für 1867 der Reſt 
von 1700 % in Ausgabe kommen. Magißtrat erſucht um 
die Ermächtigung zum Abſchluß eines Contractes mit Herrn 
Guth und um Bewilligung der vorſtehenden Summe. — 
Der Vorſitzende Herr Damme ergänzt die Vorlage durch 
Mittheilung einiger Stipulationen des Contracts⸗Entwurfs. 
Danach muß der Plan enthalten: ſämmtliche Straßen, Wege, 
Gaſſen und Plätze, ſowie Flüſſe, Kanäle ꝛc. und deren Um⸗ 
grenzung; ferner die genannten Hausfronten an dieſen Stra⸗ 
zen, Wegen, Gaſſen und Plägen mit ihren Vorbauten, Bei⸗ 
ſchlägen, Treppen, Lauben, Verzäunungen, Gärten, Keller⸗ 
hälſen, kurz Alles, wis unmittelbar die Begrenzung der 
Straßen, Gaſſen und Plätze bildet bis zu den Hausfronten 
hin; ferner alle auf den Straßen, Gaſſen, Plägen ſich befin- 
denden Rinnſteine, Trummen, Brunnen, Blindbrunnen, Later⸗ 
nen, Trottoirs ꝛc., jo wie überhaupt ſämmtliche auf oder über der 
Erde ſich befindlichen Baulichkeiten; ferner die Angaben, ob 
Gebäude, Höfe, Gärten, Acker ꝛc. die Begrenzung der Stra⸗ 
ßen ꝛc. bildet, oder ob dieſe durch Zäune, Mauern ꝛc. ſtatt⸗ 
findet; endlich muß die Aufnahme jeden einzelnen Grund⸗ 
ſtücks ſelbſt in feinem Grundriß, feinen Eigenthumsgrenzen und 


den darauf ſich befindenden Gebäuden, Brunnen, Trummen, 
Gärten ꝛc. enthalten. Bei Abſchluß des Contracts ſoll Hr. 
Guth einen Vorſchuß von 500 Ag. erhalten und demnächſt 
allmonatlich nach Maßgabe der Arbeit eine Abſchlagszahlung 
von 120 % bis 150 % zur Beſtreitung der baaren Ausla⸗ 
gen; bei Ablieferung des Geſammtwerks den Reſt der Con⸗ 
tractſumme. Alle innerhalb der nächſten 3 Jahre vorkommenden 
baulichen Veränderungen müſſen in dem Plane nachgetragen 
werden. — Nach einer kurzen Discuſſton, bei welcher ſich die 
Herren Dr. Ling, Kuhl, Jebens, H. Behrend, Thiel, Biber 
betbeiligten, wird die Vorlage des Magiſtrats mit 
einigen von Herrn Biber beantragten Zuſätzen genehmigt. 
Hierauf folgt die Bewilligung mehrerer Etatsüberſchreitungen 
aus dem Jahre 1864. — Die Königl. Regierung hat in Be 
treff der Beſchwerde der früheren Vorſteher des Kinder⸗ und 
Waiſenbanſes folgende Entſcheidung gefällt: Sie erkennt ein 
Präſentationsrecht 2 im Amte verbleibenden Vorſtehers an, 
Faß vic auch die Wahl ausſchließlich durch die Stadtv.“ 
erf. nicht, und ordnet an, daß der Magiſtrat die Wahl vor⸗ 
nehme und biefelöe der Stadtv.⸗Verſ. zur Genehmigung mii⸗ 
theile. Die K. Regierung gründet dieſe Entſcheldung darauf, 
daß dieſes Verfahren bisher beim Kinder- und Waiſenhauſe 
fiattgefunden habe. Der Magiſtrat iſt Willens, ſich bei die⸗ 
fe Gbeſcheidung zu beruhigen und die Verſammlung thut 

0 [Conſum⸗ V erein.] Der hieſige allgemeine Conſum⸗ 
Verein zählt bereits 162 Mitglieder. Der Markenumſatz be⸗ 
trug im Januar d. J 847 %, im Februar 904 %, im März 
über 1000 . Zur größeren Bequemlichkeit der Mitglieder 
hat der Vorſtand bei Hrn. de Payrebrune in der Hundegaſſe 
eine neue Markenverkaufsſtelle eingerichtet: auch find von der 
Geſellſchaft folgende Lieferanten für Fleiſch gewählt worden: 
die Herren Danziger, Rechtſt. Fleiſchbänke Nr. 22, Klein, 
Kürſchnergaſſe und Schneidemühle und Peukert, Matten⸗ 
buden und Vorſt. Fleiſchbänke. 

*[Traject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
per Kahn nur bei Tage; Warlubien und Graudenz ebenſo; 
Czerwinsk und Marienwerder desgleichen. 

Herr W. Luéz las geſtern den „Julius Cäſar“ mit 
ungetheiltem Beifall ſeiner Zuhörer. Die Auffaſſung und 
Kundgebung der Charactere Cäſars, Brutus' und Antonius' 
war ganz beſonders lobenswerth, und es zeigte ſich hierbei fo 
recht deutlich, welche ſchätzenswerthe Mittel in ſeiner Kunſt 
Hrn. Luez zu Gebote ſtezen. Der Künſtler geht von hier 
nach Königsberg, woſelbſt er ebenfalls Vorleſungen zu ver⸗ 
anſtalten beabſichtigt. Wir wünſchen ihm, daß er dort glück⸗ 
lichere Verbältniſſe antreffen möge, als hier, wo das Pu⸗ 
blitum bereits bis zur Ueberſättigung mit Genüſſen der Art 
übrier Winter⸗Saiſon überſchüttet worden iſt. Hr. L. gedenkt 
I 1 zum nächſten Herbſt nach Danzig zurückzukehren, 

5 u hier einen Cyclus von dramatiſchen Vorleſungen 

— Bg wobei er auch beabſichtigt, dem Lußſpiel Rechnung 

A* (Concert) Am Charfreitage, Abends 7 Uhr, findet im 
Apolloſaale die Aufführung — „Weſtas“ von Hendel — den 
Reh feldt'ſchen Geſangverein mit großem Orcheſier ſtatt. Bei der 
Maſſe zuſammengeſetzter Concerte, welche uns dieſer Winter brachte, 
halten wir es für geboten, ganz beſonders auf dieſes Coneert hinzu⸗ 
weiſen, da es uns ein ganzes, und zwar das höchſte Werk des 
unſterblichen Händel vorführt. Fräulein Schneider hat die So⸗ 
pranpartie übernommen und wird uns ſomit Gelegenheit, das in 
einzelnen Arien ſo glänzend bekundete Talent der geehrten Künſtlerin 
für die Kirchenmuſik in einer großen Oratorienpartie kennen zu ler⸗ 
nen. Dem kunſtliebenden Publikum ſei alſo dieſe Aufführung hiermit 
angelegentlichſt empfohlen. 
Der diesjährige Lachsfang ſcheint die auf dieſen Er- 
* faſt nur allein angewieſenen 83 1 
; ichli en zu . 5 
* borigen Brsktange e anf Piſcher⸗ 
und geſtern wa 1 * 
ten, an unſerm Fiſchmarkt ziemlich bedeutend; indeſſen 
kauft man trotzdem gerade nicht billig und bezahlte das Pfd. 
mit 4½ 6 , und darüber. 

= In vergangener Nacht find an mehreren Häuſern die dort 
angebrachten porzellanenen Firmenſchilder abgeriſſen worden. Die⸗ 
biſche Hände haben dieſen Frevel an fremdem Eigenthum wohl 
— ſwesgngen, da das Object werthlos iſt, ſondern gewiß nur über⸗ 
möüthige Nachtſchwärmer. Leider hat man keinen derſelben bei die⸗ 
ſem “gm erwiſcht. 

ie Kreisrichter Gronwald in Darkehmen, Kalau 
vom Hofe in Wiſchwill, v Bergen in Angerburg und 
Drewello in Lyck find zu Kreisgerichtsräthen ernannt, den 
Rechtsanwälten und Notaren Chales de Beaulieu zu 
Tilſit und Hay zu Inſterburg der Charakter als Juſtizrath, 
und dem Apprllationsgerichtsiecretair Schulz in Marien⸗ 
werder, den Kreisgerichtsſecretairen Graß wurm in Lyck und 
Herrmann in Gumbinnen der Charakter als Kanzleirath 
verliehen worden. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12 April 1865. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 
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Fondsbörſe: feſt. 
Hamburg, 11. April. Getreide rubig, loco flau. Weizen 
April⸗Mai 5400 Pfund netto 90 Bancothaler Br., 89 % 


Dundende pro 114 


Gd. Roggen April Mai 5100 Pfd. Brutto 75 bez, 75 
Br., 74½ Gd. Oel Mai 25%, — 2556, feſter, Octbr. 25 ½ 
— 25 %, ſtill. Kaffee, 1500 Sack Domingo, 500 Sack La⸗ 
guayra verkauft. Zink feſt. 
London, 11. April. Conſols 91%. 1% Spanier 41%. 
Sardinier 79. Mexikaner 27. 5% Ruſſen 89%. Neue 


1 


St. 1882 59. — Hamburg 3 Monat 13 72 8% A— 
Wien 11 Fl. 25 kr. — Schönes Wetter. 

Der Dampfer „City of Cork“ iſt von New» York in 
Liverpool angekommen. 

Liverpool, 11. April. Baumwolle: 3000 —4000 Bal⸗ 
len Umſatz Markt ruhig. 

Amerikaniſche 14, fair Dhollerah 10%, middling fair 
Dhollerab 9, middling Dhollerah 8, Bengal 5 ½, Oomra 9%, 
Pernam 13%. 5 

Paris, 11. April. 34 Rente 67, 80. Italieniſche 5% 
Rente 66, 20. 3% Spanier 42%. 1% Spanier 41. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats» Eifenbahn » Actien 443, 75. Credit⸗mob.⸗ 
Actien 820, 00. Lomb. Eiſensahn⸗Actien 553, 75. — Uns 
geachtet der aus Lopdon gemeldeten höheren Conſols waren 
die meiſten Effeeten Anfangs flau und ausgeboten. Die Stim⸗ 
mung beſſerte ſich indeß im Laufe der Börſe und war am 
Schluſſe alles ziemlich feſt und belebt. 

Petersburg, 11. April. Wechſelcours auf Londen 3 
Monat 31% d, auf Hamburg 3 Monat 28%, Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat 155 ½ Cts., auf Paris 3 Monat 331% 
Cts. Neueſte Prämien » Anleihe 107. Imperials 6 Röl. 
20 Kp. Gelber Lichttalg Jr Auguſt (alles Geld im Vor⸗ 
aut) —, do. do. (mit Handgeld) 44%, eine Kleinigk gemacht. 


Danzig, den 12. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/26 — 128/29 — 130 31 #%. von 52/55/58 —60/64— 
66/67 % — 69/70/71 Gr nach Qualität 2 85 K. 

Roggen 120/123/125 —126/127/129% von 38/39/39 1% — 
40/40 /Al . dee 81% . 

r 40 — 48 Sr, bis 53 He für trockene und klare 

aare. 

Gerſte, kleine 104/106—110/1274. von 28/29—82/33 Sr, 
große 110— 118/119. von 29/30 34/36 . 

Hafer 24—26.% — Spiritus 13% und 13 % % verkauft. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NW 
Bei geringer Kaufluſt und ſchwacher Zufuhr wurden heute 
30 Laſt friſcher und 50 Laſt alter Weizen zu unveränderten 
Preiſen gehandelt. Bezahlt für friſch 122, 122/3.% bunt 
, 336, 127% desgl. 2. 382%, 129/30, 130 hellbunt 
FE. 410, 129 fein bellbunt 2. 415 % 85 %. Preiſe für 
alten Weizen ſind nicht bekannt geworden. — Roggen matt; 
heutige Preiſe find unbekannt geblieben. Auf Lieferung 7 
Juli⸗Auguſt find geſtern Nachmittag noch 50 Laſt, 123% 
SE. 250 Y 81% , gehandelt. — 114% große Gerfte ＋ 204. 
— 72% Hafer 2. 156. — Weiße Erbſen 315 % 90K. 
— Spiritus 13%, und 13% ½ bezahlt. 

Elbing, 11. April. (N. E. A.) Witterung: geſtern 
Abend ſtarker Regen, heute trocken. Wind NO. — Die Zu⸗ 
fuhren von Getreide ſind gering. Die Preiſe ſind unver⸗ 
ändert geblieben, für Roggen laſſen ſich aber wieder aus 
Mangel an Zufuhren keine Notirungen machen. In Spi⸗ 
ritus haben in den letzten Tagen aus Maagel an Zufuhren 
keine Umſätze ſtattgefunden, die Stimmung iſt aber in Folge 
der niedrigeren Notirungen von den anderen Märkten auch 
hier flauer geworden. — Weizen hochbunt 123— 1267. 56/57 
— 61/62 , bunter 12544. 57/58 hn. — Gerſte große gelbe 
11244. 31 Sr, weiße 10944. 32 Gr, kleine weiße 107.% 31 
Sr — Hafer 69/7024. 23 Br — Erbſen weiße Koch- 45 — 
53 Dr, Futter 36 — 44 Gr, grüne 38 — 50 Zr — Spi⸗ 
ritus bei Partie 13% % Yer 8000% Tr zu bed. 

Königsberg, 11. April. (K. H. Z.) Weizen ohne Kauf⸗ 
luſt, hochbunter 115/130 % 45/74 Hr Br., bunter 110 — 
128 #6. 40/70 Gr Br., 122 % 53%, Zr bez., rother 115 
— 1287. 45/68 . Br. Roggen flau, loco 110/120/126 4 
32/37/41 Gr Br, 116/118/1194 35/35 % Gr bez.; Termine 
matt, 80 / r Frühi. 39 . Br., 38 = Gd., 1204. Her 
Mai⸗Juni 39 Ir Br., 38 n Gd. ’ 80 C. Sept. „Scl. 
42% Sr Br., 41% Dr Gd. Gerſte ſtill, große 95/110 4. 
26/36 Gr, kleine 95/1058. 26/34 Ar Br. Hafer un⸗ 
verändert, loco 70,85 44. 24/33 . Br., . Frühl. 5084. 
26 . Br Erbſen feſt, weiße 30/62 Sr, graue 30/80 
Ae, grüne 30/52 Gr Br. Wicken 38 Pr bez. Leinſaat 
flau, feine 108/112 4. 75/100 Pr, mittel 104/1124 55 
— 75 Sn, ordinäre 96/106 . 35/50 Gr Br. Kleeſaat 
rothe 16/30 , weiße W22 % d . Br. Thimothee⸗ 
ſaat 8/13 % pe r. Br. Leinöl obne Faß 12 ½ R, 
Rübsl 12%, ger E. Br. Leinkuchen 60/65 Pr, Rü kuchen 
55/57 Sn er E. Br. — Spiritus % 8000 pCt. Tralles 
in Poſten ven mindeſtens 3000 Quart; den 11. April loco 
Verkäufer 14½ , Käufer 13% . o. F.; 7 April Verkäu⸗ 
fer 14½ , Käufer 13% , 0. F.; . Frühi. Verkäufer 
15% Ar, Käufer 14% % incl. F.; % Mai bis incl. 
Aug Verkäufer 15% % ohne Faß in monatlichen Raten ; 927 
Mai bis incl. Aug. Verkäufer 16% . incl. Faß Ar 8000 
pCt. Tralles. 5 

Stettin, 11. April. (Oſtſ. Ztg.) Weizen etwas niedri⸗ 
ger, loco 2 85 & gelber 46 — 55 , bez., 83/85 14. gelber 
Früh. 54, ½ A bez., „ % Gd, Mai⸗Juni 54% % 
Gd., Juni⸗Juli 56 % bez., Juli⸗Aug. 56% % Gd. u. Br., 
Sept. » Oct. 58 % bez. — Roggen gut behauptet, 76 200082. 
loco 34 ½ — ½ a bez., hier liegend Zar Conn. 34½ Ar bez., 
Frübl. 34 ½ ½ bez. u. Gd. Mai-Juni 34%, M bez., % 


das gewiſſenhafteſte zu empfehlen find. [8472] 
F 


R Gb., Juni⸗Juli 35 ½ % bez., ½ A Gd., Juli⸗ Aug. 
36% % Br. u. Gd., Sept ⸗Oct. 37 4 % Gd. erſte 
ohne Handel. — Hafer 47/504. Frübi. 24 % Gd, 24½ 
% Br. — Rüböl matt, loco 11% % bez, ½ % Br., April⸗ 
Mai 11% bez., ½ A Br., Sept « Det. 11% ½ bez. — 


- Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß 13% % bez., mit 
Ruſſen 91%. Silber —. Türkiſche Conſols 54%. 6% Ber.» ' 


Faß 134 . bez., Frühl. 13% A bez. u. Gd, Mair Juni 
13% & bez u. Gd., Juni⸗Juli 13% % bez. u. Gb., Julie 
Aug. 14. ½ bez. u. Gd. — Angemeldet: 200 CK. Rübösl. 

Berlin, 11. April Weisen r 2100 C loco 45 — 60 
R nah Qual., ord. gelb. ſchleſ. 45 % ab Babn bez., bunt. 
poln. 57 M do — Roggen 9e 2000 #1. loco 82/84 % 35 
— 33 % ab Bohn bez, 1 Lad. 82/83 % mit ½ u. % . 
Aufg. geg. Brübi. get., ſchwimm. 1 Lad. 82/8344. 25 M bez, 
im Canal 1 Lad. 834. mit % . Aufg. geg. Früh. get., 
Frübl. 34% — „ % bez. u. Br. % % Gd. Mair Juni 
349 —35 % bez. u. Br. 34% MR Gd, Juni Juli 36 — % 
20 bez. u. Br, 36 A Gd, Juli⸗Aug. 37 — 4 — 37 % bez, 
Sept.⸗Oct. 37% — 38 „ bez. — Gerſte z 1750 4. große 
27-34 &, kleine do. — Hafer Jar 1200 , loco 22 — 25% 
%, Früh. 22 ½ — 6 — Ar bez., Mai⸗Juni 2% % Fa 
bez, Yuni + Juli 23%, %. Br., Juli⸗Aug. 24 % bez. Aug. 
Sep. 24% ½ Br., Sept,» Oct. 24 Aa bez. — Erbſen gur 
225084, Kochw 47 — 53 A, Futterw. 43 — 47 R — Rüböl 
r 1008, obne Faß loco 11% % Br., April 11% — 
9% — 1%, e bez., Br. u. Gd., April⸗Mai do, Mai ⸗Junt 
11% — ½ % A bez. u. Gd., % ½ Br., Juni Juli 12 
bez., Sept.» Oct. 112%, — 12 % bez. u. Br., 112%. & 
Gd. — Leinöl loco 12% A — Spiritus % 8000 loco 
ohne Faß 13, ½ bez., April 13%, — ½ — % . bez., 
Br. u. Gd, April⸗Mai do., Mai⸗ Juni 13 ½— % — % 
bez. u. Gd., % A Br., Juni⸗Juli 13% — % — % % 
bez. u. Gd., Juli» Aug. 144 — ½ ½ bez. u. Br., ½ M 
Gd., Aug.⸗Sept. 14½ ½ bez, Br. u. Gd., Sept Oct. 14% 
bez. u. Gd, / % Br. Geſtern ift Sept.⸗Oct. auch 14% 
% gehandelt. — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 


3¼½ — Roggenmehl 

Nr. O. u. . da OR. 

ohne Steuer. — Für Loco » ſchlanker Abſatz, auf Lieferung 
genügend offerirt. 


eufabrwaſſer, den 11. April 1865 Wind: NW. 
Angekommen: Rees, Hermann, Newcaftle; Kelt, Lord 
Rollo, Dyſart; beide mit Kohlen. — Stoewehaaſe, Oceanide, 
Swinemünde, Ballaſt. 
Den 12 Abril. Wind NW. 
Angekommen: Hartwig, David, Liverpool; Fortb, Ir⸗ 
well (S D.), Hull; beide mit Gütern. — Kropp, Ludwig, 
Swinemünde, Bollaft. — Waterly. Tafir (SD.), Copen 
hagen, leer — Lüdke, Depeche, Neweaſtle, Kohlen. 
Ankommend: 4 Schiffe. 8 
Verac tworilicher Netactcur B. Nickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


„Therm. im 
Freien. 


Nr. 0. 2% — 2% , 


Wind und Wetter. 


11] 4| 337,95 +76 | WIR. friſch, meiſtens klar. 

12] 8| 338,78 | +38 | W. mäßig, H. meiſtens bewölkt. 
121 338,74 ＋ 9,0 J W. friſch, do. 

8 Witterungsberichte. 11. April. 

Morg. Bar. 33715 Lin. Temp. R. 

6 Memel 3341 1,6 N ſtark bedeckt. 

7 Königsberg 335,2 24 NW ſ. ſtark bedeckt. 

6 Putbus 336,4 2,2 NW ſtark bewölkt. 

7 Köslin 37,2 2,8 NW ſtark bedeckt. 

6 Stettin 339,2 3,8 NW ſtark bedeckt. 

Berlin 338,1 3,0 WW lebhaft wollig. 
Geſtern Abend gegen 7 Uhr Gewitter und heftiger Regen. 
Poſen 335,4 3,7 NRW mäßig bedeckt. 
Geſtern Abend Gewitter, Regen 14,5 Cub.⸗Zoll. 
Breslau 333,3 5,4 N mäßig wolkig. 
Nachts etwas Regen. 
Köln 339,3 6,0 WRW ſccwach ſebr heiter. 

8 Paris 340,9 9,6 NO ſ. ſchwach ſchön. 
Helſingfors 333,3 0,1 Windſt. bedeckt. 
Petersburg 333,9 1,0 S mäßig bew., Schnee. 
Riga 332,7 0,6 NW mäßig bedeckt, Schnee 
Moskau 330,2 0,0 Windſt bewölkt. 
Stockholm 
Gröningen 341,6 4,8 W̃ windſt. ſchön. 
Chriſtianſund 


lle, welche an Pal: und Bruftübel leiden, bebienen ich des 
5 einfachen Mittels der Stollwerckſchen Bruſt⸗Bonbons. Dieſel⸗ 
ben find nach der Compoſition des Königl. Geh. Hofrathes und 
Profeſſors Dr. Harleß in Bonn bereitet und haben in ganz Europa 
ſeit mehr als 20 Jahren einen fo außerordentlichen Ruf erlangt, 
daß dieſelben mit Recht als das beſte und angenehmſte bis jetzt be⸗ 
kannte Hausmittel gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, trockenen Reiz⸗ 
huſten, fo wie überhaupt gegen alle catarrhaliſchen Affectionen auf 


Johann Rieser aus Zell in Tyrol. & 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 

ſo eben eine Sendung franz. Handſchuhe für 
Herren und Damen in den reinſten Farben 
erhalten habe, eben ſo hundelederne Hand⸗ 
ſchuhe für Herren, zum Neiten und Fahren, 
und offerire ich dieſelben zu den allerbilligſten 


Preiſen. 341 
Wollweber und Langgaſſen⸗Ecke * . 


Berliner endzbörse vom II. April. Bord, Geier „Bin, | — . 785-790 ng _ Peubiie Monde. nge Naar, 881 9 Weqſel-Cenrs ben 11 April. 
— 1 itt. K. u. C. 10 171-172 er 5 
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Di glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
f Franziska geb. L von einem ge: 
ſunden Knaben zeige a 


1 1865 
438% 4 den 12. ang Hoppenrath. 


... —. ĩ . — q | 
en geſtern Nachts 12 Ubr erfolgten Tod 
Die lungen ae zeigen 
nte n 
Freunden und Be Dur Gersdorff und Frau 
Danzig, 33 12 April 1865. 33771 


a ee C 

ir erklären hiermit die diesjährige Strom⸗ 
W; und eeejaiifahnt mit dem heutigen org 
ür er 


offnet. 
Danzig, den 12 April 1865. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frautzins. Biſchoff. 


u dem am 20. d. Mts. ſtattfin⸗ 
denden 


Ertrazuge nach Berlin 


verkauft in Danzig die Billets Herr Buchhändler 
L. G. Homann, 


Jopengaſſe 19. 
9 ſind gajle gratis zu haben. 

an von Danzig bis Berlin für Hin⸗ 
und Noce ckreiſe 


I. Classe 17½ , II. Classe 


13 , III. Classe 8 % 20 Se. 

Die Billets haben für die Rückreiſe 14 
Tage Giltigteit und ba en bis zum 14, d. M. 
(diene 4 * werden. 


Keſſel, 
Ba Unternehmer der Reife, 


DE alle Kunſt⸗ und Buchhandlungen, in 
Danzig durch E. Doubberck, Langgaſſe 
No. 35, iſt zu beziehen: 


Erinnerun 
an den 18. April 1864. 


Vier Bilder aus dem Sturme auf Düp⸗ 
pel, von J. K. H. der Kroupriugeflin 
gemalt und l ER C. Süßnapp. 

aler 
Der Ertrag fließt in die Kronprinz⸗Stif⸗ 
Welt die We . 
erlin. achſe & Comp. 
13373 . 


n allen Buchhandlungen iſt vorräthig, in 
= Danzig — 9 7 bei Th. Anhuth, 
Langenmarkt > 

Retter 28 3 M. Die Gicht, ihre Urs 


Müller, Dr. 95 M. die Hämorrhoiden, 
ihre de mern ihre Folgen und des 
ren Heilbarkeit. 3 Kr 

Der Herr Verfaſſer giebt in dieſen Schrift: 
chen allen Gicht und Hämorrhoidalleiden⸗ 
deu in einfacher, klarer Darſtellung Keuntniß 
von dem Weſen der beiden Krank eiten und 
von feinem durch die beſten Erfolge bereits 
bewährten Verfahren zur ä Hei⸗ 
lung derfelben. 3375 


Musikalien Leih „Anstalt 


Buch-,Kunst-u,Husikalien-Handiung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu Sahlreichem. Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Mustkal len- [435] 


* © 9 
Schuh- und Stiefellager 
Wiener, Berliner, Erfurter Fabrikate. 
Unſer Lager in allen Sorten Sueſeln und 
Schuhen für Damen, Herten und Kinder iſt 
reichbaltig aſſortirt. 
Damengamaschen, vorzügliche Waare, 
von 1 dds Paar a 
Hausschuhe * Damen und Herren von 
121 , das Pear a 
8 ganz Kalblederlack, 
von 12 das 
Bun Bas mit Ladbeſatz von 10 Gr 
w 8 für Damen, prachtvolles 
b 1 ba aar an, 
22 — . it Ziegenlederschuhe 
für * ſeine von 175 % das Paar au, 
Gummischuhe, nur beſte franzöſiſche und 
deutſche, auch die ganz leichten, Sleepers, em- 


pfehlen 
Oertell & Hundius, 


(3400) Lunggaſſe 72. 
amentaschen, 
3 Tornister, Reisetaschen, 
Koffer, Hutschachteln empfeblen in guter 

Auswahl 
Oertell & Hundius, 


Langgasse 72. 


Bhotographie- Albums 
in eleganteſter und größter Auswahl, räumungs⸗ 
aide auffallend billig, desgl. Photog.⸗Rahme. 
chultaſchen u. Torn ſter in beiten Yes 
der von 17 r an. Poeſies u. Albums zum 
Einſchreiben v. 4 %, eleg. ) oten⸗ Zeichen⸗ u. 
Schreibemappen v. 5 "Se. an, feinſte Wortemon⸗ 
nais, Brief: und Cigarteutaſchen mit und ohne 
Stickereien, ſehr billig, beſte Photontapbien in 
ca. 1000 Nummern. Elegante Briefbogen mit 
Damennamen, a Dyd. 3 %, Gratulations⸗, Tauf⸗ 
u. Hochz.⸗Karten enpfiebi allerbilliaſt 
Robert Opet, 


13408] Glodenthor 4, nahe d. Holgmault. 


D ich von dem Nittergutsbeſizer gen. Guth 
eine Poſt 11 Monate alter Souſhdowu⸗ 
Holbblunvämmer gekauft habe, welche reine 
Sauge⸗Lämmer find und bis fetzt ſchon ca. 60 
Pfd. das Stück wiegen, ſo mache ich ein geehr⸗ 
tes Buplitum darauf aufmerkſam, daß dieſe aus⸗ 
ejeihnete und delicate 2 wie ſie am hie⸗ 
— Orte wohl noch nicht zum Markt gekom⸗ 
men, von Donnerſtag, den 13. Aprti c. ab, hier 
m Verkauf geſtellt wird und zwar nur am 
Yultfeädtifchen Graben, im Häuſe No. 27, 


3400 


Neuer Schlachtvieh markt zu Danzig. 


Nachdem der neue Schlachtviehmarkt zu Danzig am letzten Freitage, den 7. d. Mts. mit 
glücklichſtem Erfolge eröffnet worden iſt, wird, wie Seitens des Magiſtrats der Stadt Danzig be⸗ 
reits bekannt gemacht, der nächſte Markt wegen des zwiſchenfallenden Charfreitages erſt am Freitag, 
den 21. d. Mts. ſtattfinden. Um möglicher Ueberfüllung des Marktes vorbeugen zu können, bitten wir 
um gefällige 8 Anzeige beabſichtigter Sendungen. Etwa gewünſchte Kommiſſionen über⸗ 


nimmt Herr Chr. Fr. Keck. 
Danzig, 55 10. April 1865. 


Die Haupt⸗ Verwaltung des Vereins Weſtpreuß. Laadwirthe. 
[3384 


ysmer. 


Martiny. 


VIETRESRRTEE EEETREETERTEEE TEN TERN 
9 Ketterhagerthor 14. A. Schröder, Ketterhagerthor 14. 


u den bevorftebenden Feiertagen erlaube ich 2 meinen geſchätzten Kunden, jo 


zu bringen. 
Crinolinen, 
billigen Preiſen. 


wie einem ochgeehrten Publikum mein reich ſorkirtes Lager ganz ergebenſt in Erinnerung 


Corſets für Damen und Kinder, Entoutcas räumungs halber " agen 


79] 


; 


Lau Entgegennahme von Versieberungs. Aufträgen für 


2 


die Preussische Hagel-Versicherungs-Actien-Gesellschaft in Berlin 
empfiehlt sich der zur Vollziehung der Policen bevollmächtigte 


general⸗ Agent für Westpreußen sowie der 


A. 
Heilgogeingane Jo. 93, 


Haupt-Agent 
Th. Tesmer, 
Langgasse No. 29, 


(3127) 


Agent August Schwaan, Röperg, 17, 


5 C. A. Möring,. Brodbänkeng. 31. 


e. öffne ich in der 


rs 5 
dem 12. Apri Conditorei des 


1 
M Qundegaffe 13, neben der 


errn San einen 
Raſtr⸗ und Haarſchneide Salon, 
verbunden mit einem Parfümerie⸗Geſchäft. Ich 
bitte ein geehrtes Publikum, mich mit ſeinem 
Beſuch beehren zu wollen und verſpreche Ma 


Bedienung. gerd. 8 hipphe. 


äftö-Anzeige. 


Einem Geschäfts Anz Publikum 
wie auch meinen verehrten Geſchäfts⸗ 
9 mache ich hiermit die erge⸗ 

ene Anzeige, daß ich nach Abgabe 
meines Material: u. Colonial⸗Waa⸗ 
ren⸗Geſchäfts, Altſt. Graben 108, 
meine Deſtillation und das Weinge⸗ 
ſchäft zum Engros⸗ und Detail-Ber- 
kauf, Altſt. Graben No. 107, wie 
auch mein Material- Waaren: Ge: 
ſchäft Hinter Adlers Brauhans No. 8, 
nach wie vor beibehalten habe und 
dieſen Geſchäfts- Branchen meine 
ganze Thätigkeit widmen werde. 

Ind dem ich mich dem ferneren 
Wohlwollen eines geehrten Publi⸗ 
kums beftens smpfeble, zeichne ich 


hochachtungsvoll 
E. H. Nötzel. 
(Mein Comptoir ift Altſt. Graben 108, 
eine Treppe hoch.) [3319] 
Guts⸗Verläufe. 


Käufern empfiehlt Güter in allen Größen 
in der Provinz Preußen, Pommern, Poſen und 


Schleſien 
Alb. Nob. Jacobi, 
3170 Breitgaſſe 64. 


ine Waſſermühle mit ddr Waſſer 
für 2 Mahlgänge zn in der Nähe von 
— geſucht. Off. i. d. Exp. d. Z. unt. 3393. 
1 „ 4, n 

goite tie -gooft, 0 bebe M. Schereck 
in Berlin, jetzt Neue Schönhauſerſtr. 15. (32021 
ute 3⸗M.⸗Wechſ. u. Dokum. w. a billiaſten 

umgeſetzt Glockenthor 12, 1 Tr. 13395 
. v. Or Mübleng.d. 
2 8 Ein Ladenlokal nebſt Wohnung, 
0 nahe dem Langenmarkt, in dem 
mehrere Jahre ein Pußgeſchäß, geweſen, welches 
ſich auch zu jedem anderen Betriebe eignet, iſt 
zum 1. Juli zu 90 Näheres 3 Er 


mergaſſe No. 


PPP 
Hierin Hühner, Kieler Bück⸗ 


linge, ſüße Apfelſinen, Salami⸗ 
Wurſt, Gothaer und Braunſchweiger Cervelat⸗ 
Wurſt, feinſte Tafelbutter und tromage de 
e empfiehlt 
3394 Carl Jantzen. 


Große Harzer Kuhkaͤſe 
a 2½ S pro Stück empfing und 
empfiehlt : 
Robert Hoppe, 


33071 Breit⸗ und Langgaſſe. 
Für Licbhaber von Rothweinen. 


Vorzüalichen ee rothen Ta⸗ 
elwein (Egri Bor), empfiehlt in einzelnen Fla⸗ 
chen à 227 Kr, pro Dutzend 8 , 

3391 obannes Krauſe, Jopengaſſe 46. 


Ein Lehrling fürs Comtoir 


wird geſucht. Adr. unt 3390 i. d. Exp d. Ztg. 


Kaminkohlen vorräthig bei 
33881] C. D. Haemmerer. 


Su u. ungeleſene große Roſinen, ſüße u 

bittere ſicilianiſche Mandeln, winſchmedende 
Farine, fein Melis u. Raffinade in Broden, 
De nueſer Suecade, wie überhaupt alle Colo⸗ 
nialwaaren empfehlen zum Feſte zu billigen 


Preiſen 
Ruhnke ck Soſchinski 
6 Breitgaſſe 115 n, 


C880 und Roſenwaſſer billigſt bei 
8 Albert Neumann. 


[3387] 


4 
| 
: 


Seelachſe, 


in beliebigen Fiſchen, verſenden laclic friſch zu 


Ma ktpreiſen Rubnke & * 


3386] Breitgoſſe N 
Schöne temſchmeckende Java fun =; m 


und ungebrannt, affinade in Broden 
ſo wie ſämmtliche Colonial⸗ 


und ausgewogen, 
Kriele empfiehlt zu den billig⸗ 


und Material⸗Waaren 
ſten Preiſen H. Niefflin, 
3374] vormals E. H. Nötzel. 


Zur Saat 


empfehlen vorzüglich ſchönen ſchweren Sm: 
merweizen, ge u blaue Lupinen, 


roth und weißes Kleeſaat, Thymothee, Sera⸗ 


della ꝛc. 
Krahmer & Bauer, 
(3403) Hundegaſſe No. 92. 


Wohlſchmeckende Mandel: 
Kringel und Oſtereier 
mpfiehlt D. Düsterbeck , 

Helllgegeiftgaſſe No No. 107. 


Frisch gebrannter Kalk 239 


et aus meiner Alk brenner 04 bei 
Legan und Langgarten 10% seis 
su haben, C. H. Domanski Wit. 


Für Kandwirthe] 


Baker⸗Guano⸗ Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 pt. im Waſſer lösliche 
Phosphorſäure, Bean auf Lager und empfehlen 

Nichd. Dühren & Co., 
774 Danzig, Poggenpfubl No. 79. 


Engl. patent. Asphalt⸗Filz 
für Bedachungszwecke, aus der Fa⸗ 
1 eilt! en in 

on Pf. pr. uß engl. 
Maß allein 0 155 : 
h. Boyd, 


(3240) Comptoir: aan a 49. 


Maurer und Stuckatur⸗Gyps empfiehlt 
M 225 Beradts, „ 
Laſtadie No. 3 und 4 


Den ächten Petsch’schen Apfel- 
wein und Apfelwein-Essig empf, billigst 


W. II. 8 
13407 Hundegasse No, 15. 


. Punsch-Royal, wu 
Hoflieferanten J. E. 
Lehmann in Potsdam, ex- 
tra feinen Jamaica-Rum, 
à 15, 20 u. 25 Sgr., feinen Ja- 
maica-Rum. ä 12}, 10 Ser, Cognac 
u. Arac de Goa, de Bata- 
via, als u, 20 Sgr., so wie 
atte Soren Rhein-, rothe und 
weisse Weine, empfiehlt unter Zu- 


sicherung der strengsten Reellität u. billigsten 
Preis- 6. U 13108 


30²³ 


vom 


nee 15 


Fa Eine Wohnung von 4 bis 5 Zimmern, 
wovon eins zum Comptoir geeignet 

iſt, wird zum October zu miethen geſucht 

ngabe 


Adreſſen unter 3357 werden mit 
des Mieihspreiſes erbeten. 


C. W. H. Schubert, 


5 Das Neueſte 952 franzöſiſchen 


ong-Chales, 
Plaid. und Tachemir Chäles, 


Frühjahrs⸗Mänteln 
in Wolle und Seide, ſchwarzen und 
„„ Seidenftoffen, Cröpe de 
Chine und ſchwarzen Cachemir⸗Tüchern em⸗ 
pfiehlt in großartigſter Auswahl 


Josef Lichtenstein, 
Lauggaſſe 28. 

Preise ganz feit, 10 daß auch den Nicht⸗ 

tennern die reellſte Bedienung zugeſichert iſt. 


Dom! ee in Yarhtenibal nos ehe thal Try; an 


zu haben. Näheres Fiſchmarkt 16. (3142) 
Immedial- und Begnadigungs⸗ 
Geſuche an Se. Maj. d. König, 


fo wie alle anderen Geſuche, Klagen, Contr., 
Teſtam ꝛc. fertigt d. fr. Actuar Voigt, 
Röpergaſſe 6. 18381 
3 meinen bieberigen Lehrling, der gut und 

richtig ſchreibt, polniſch ſpricht und von ſehr 
geachteten Eltern it, wünſche ich nach Abgabe 
meines Material⸗ Wagren⸗Geſchäftes eine andere 
in dieſes Fach * Sielle. 

(63405) E. H. Nötzel am Holzmarkt. 
Frivatunterricht zur Vorbereitung fürs Gym⸗ 
naſium und die Realſchulen, auch in kleine⸗ 

ren Cirkeln iſt zu ertheilen bereit und . 

Anmeldungen entgegen 3247) 
Prediger de Beer, Sanbgrube 6. 
in mit dem Se e ug er 
Gorrefpondent wird 2 ucht. Adr. 
nesft Referenzen in der Exp. d. Ztg. u. 
3415 abzugeben. 


Mein Comptoir befindet ſich 
Lauggarten 39, 


gegenüber ang dan 


Robert Kloss. 


8 Spnjpgetoren, welche, K oder ſpäter Stellen 
„ e e 
niffe mir balbigft zustellen. ven — 3951) 


Böhrer, Vorſt. Graben 51. 


Meine „ 


befindet ſich jetzt wieder Jopengaſſe 245 i 
3201 Will, 
Allgemeine 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


IHELVUETTIA 
Di d 5 Gallen. 

e Geſellſchaft verſichert M 
Güter gegen die Gefahsen des Pe A 
tes auf dem Merre, den Flüſſen u. dem 
Lande, zu billigen Prämien und erſtattet 
abet Segel E. 4 

um ſofortigen Verſicherungs⸗Abſchluß em⸗ 
pfeblen ſich die Haupt⸗Agenten a 


Krahmer & Bauer, 
Hundegaſſe No. 92, 


+ * 


tto N ötzel, 
Hundegaſſe No. 38. (3404) 
Akademia 

ſtatt Freitag — Donnerſtag. [3363] 


Stenographischer Verein. 
Donneiſtag, den 13. April, — 8 Ubr. 
Geßgeral⸗Verſammlung im unel der Gam⸗ 
brinushalle. Statutenänderung, Bundesangele⸗ 
genheit, Stiftungsfeſt, Hittheilungen. (3385) 


Geſellen⸗Verein. 


Mor utag, den 17. April, als am 2. Oſter⸗ 
feiertag, findetim großen Saale des Schützen⸗ 
baufes das Schluß Bergnügen für dieſe Winters 
Saiſon ſtatt, beftehend in Concert, Aufführung eis 
niger a u Tanz. Der muſikaliſch Tbeſl wird 
aus gefuͤhtt — der Kapelle des 4. Oſtpr. Gren. 
Ramts. No. 5. unter gen fönlicher Leitung des 
Muſikmeiſters Herrn Winter. Kaſſenöffnung 
4 Ubr. Anfang 5 Uhr. Billete ge ermäßigten 
Preiſen find nur bis zum 17. 5. Ats. Nach⸗ 
mittags 2 2 Ubr zu baben: = 28 0 c 

7, Kl. Scwalbengaſſe 2 Th. 6, Baum⸗ 
gar Safe 3 und in ber ce 

bei Herrn Marklin, Langgaſſe N 
Zu recht zahlreichem Beſuch 3 ben ein 


der Vergnügungs Vorſtand. 


NB. Gäße dürfen durch Mitgli 1 
führt werden ſen durch Mitg — 4.330) 


+ Stadt-Theater. 


Dorneritag, den 13. April. (Abonn, suspendn) 
Benefiz und letzte Gaſtvarſtellung der g. K. 
Hoſſchauſpieler Frl. Kratz und Hrn. Son⸗ 
nenthal: Pitt und Fox, hiſtoriſches 
Originallunſpiel in 5 Acten v. K. Gottſchall. 
Fox: Hr. Sonnenthal; 5 Frl. Kratz. 

Steitag, den 14. und Sonnabend, den 15. d. N. 
bleibt das Theater geſchloſſen. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Banzig. 


U 


